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Ausbau der Infrastruktur an Haltestellen

Worum geht es?

• Moderne Haltestellen für mehr Komfort und einen attraktiven 
Nahverkehr

• Mehr barrierefreie Haltestellen für alle Fahrgäste

• Sichere und gut erreichbare Wege zu Bus und Bahn 

• Bahnhöfe und Haltestellen als attraktive Mobilitätsstandorte

• Echtzeit-Informationen an wichtigen Umsteigepunkten

• Digitale Fahrgastinfos auch an kleineren Haltestellen

• Mehr Sauberkeit, Komfort und Aufenthaltsqualität

• Mehr Sicherheit und ein besseres Sicherheitsgefühl an 
Haltestellen

Worum geht es?

• Bus, Bahn und flexible Mobilitätsangebote bekannter machen 
und besser informieren

• Unternehmen und Verwaltung dabei unterstützen, 
nachhaltige Arbeitswege zu fördern

• Kinder und Jugendliche früh für selbstständige und 
nachhaltige Mobilität begeistern

• Mobilitätsbildung und Mobilitätsmanagement an Schulen

• Lust auf umweltfreundliche Alternativen zum Auto machen

• Angebote regelmäßig prüfen und kontinuierlich verbessern

Ausweitung von Mobilitätsbildung und 
Öffentlichkeitsarbeit

Weiterentwicklung von Information und 
Tarif

Worum geht es?

• Einfachere Tickets und Tarife für mehr Übersicht und weniger 
Tarifdschungel (Tarifreform des VGN)

• Tickets bequem digital kaufen – schnell, einfach und 
jederzeit

• Bessere Informationen zu Tickets, Preisen und 
Mobilitätsangeboten

• Klare und einheitliche Regeln für die Mitnahme von 
Fahrrädern und anderen kleinen Fahrzeugen auf VGN-Ebene

• Weiterführung und Prüfung Ausbau des EgroNet-Tickets

• Vergünstigung von Taxi- und Mietwagenfahrten für junge 
Leute nachts am Wochenende (fichtelfifty) beibehalten

Worum geht es?

• Der „fichtelbus“ verbindet die Städte und Gemeinden im 
Landkreis zuverlässig miteinander.

• Busverbindungen werden verbessert, damit wichtige Ziele 
einfacher und bequemer erreichbar sind.

• Ein übersichtlicheres Liniennetz und einfachere Liniennamen 
sorgen für bessere Orientierung.

• Erfolgreiche Angebote wie der „fichtelflitzer“ (Expressbus) 
werden ausgebaut und dauerhaft gesichert.

• Regelmäßige Fahrzeiten und bessere Anschlüsse machen den 
Busverkehr verlässlicher.

• Wichtige Verbindungen im Landkreis und in die 
Nachbarregionen werden gestärkt.

Weiterentwicklung des Busverkehrs

Worum geht es?

• On-Demand-Verkehre sind flexible ÖPNV-Angebote, die nur 
nach vorheriger Buchung verkehren

• Mit dem „fichtelBAXI“ und dem „fichtelflexi“ gibt es aktuell 
zwei flexible Angebote im Landkreis, die nur nach vorheriger 
Buchung verkehren (sog. Bedarfsverkehre).

• Buchung, Fahrplanauskunft und Ticketkauf sollen künftig 
einfacher und aus einer Hand möglich sein

• Integration fichtelflexi in den VGN (Tarif, Auskunft, Buchung)

• Das bisherige Bediengebiet des „fichtelflexi“ soll schrittweise 
auf weitere Teile des Landkreises ausgeweitet werden

• Fahrten über die Landkreisgrenzen hinaus sollen künftig 
einfacher möglich sein (z. B. aus dem und ins Gebiet des 
Hofer Landbus)

• Statt starrer Fahrpläne sollen sich die Fahrten stärker am 
tatsächlichen Bedarf orientieren

• Vor allem kleinere Ortschaften sollen besser an Bahnhöfe und 
wichtige Umsteigepunkte angebunden werden

• Die Nutzung soll für alle Fahrgäste einfach, bequem und 
verständlich sein.

Ausbau von On-Demand-Verkehren

Haben Sie Anmerkungen oder Wünsche zu den hier 
vorgestellten Maßnahmen?

Im Rahmen der Erstellung der Maßnahmen für den 
Mobilitätsplan ist uns auch Ihre Meinung wichtig. Diese soll 
dabei helfen, ein bedarfsgerechtes, ganzheitliches 
Mobilitätskonzept zu entwickeln, 
das die verschiedenen Bereiche 
(ÖPNV, Radverkehr, Klimaschutz, usw.) 
zusammenführt und die Lebensqualität 
im Landkreis verbessert.

Über diesen QR-Code erreichen sie die
Umfrage. 

Beteiligungsverfahren

QR-Code
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Worum geht es?

• Bahn, Bus und Rufbus besser aufeinander abstimmen, damit 
die Anschlüsse passen

• Kürzere Wartezeiten und einfacher umsteigen

• Bahnhof Marktredwitz als Mobilitätszentrum stärken

• Bahnhöfe und wichtige Umsteigepunkte besser erreichbar 
machen

• Bequem zwischen Zu-Fuß-Gehen, Fahrrad, Bus und Bahn 
wechseln

• Sichere und wettergeschützte Fahrradparkplätze an 
Bahnhöfen und Haltestellen schaffen

• Neue Mobilitätsangebote wie autonom fahrende Busse für die 
Zukunft prüfen

• Wegeketten vereinfachen: von der Haustür bis zum Ziel 
möglichst ohne Umwege

• Mobilität für alle einfacher, bequemer und attraktiver machen

Vernetzung der ÖPNV-Angebote

•

• Definition: „Ein Nahverkehrsplan legt die Ziele, Maßnahmen 

geographischen Gebiet fest“.

•

•

•

•

•

Bahnausbau Nordbayern

Worum geht es?

• Modernisierungs- und Ausbaumaßnahmen der Bahnstrecken 
im Landkreis Wunsiedel. i. Fichtelgebirge „Bahnausbau 
Nordbayern“: 

• Ausbau wichtiger Schienenverbindungen

• Elektrifizierung bestehender Strecken sowie 
Modernisierung der Schieneninfrastruktur

• Ausbau und Modernisierung von Bahnhöfen und 
Haltepunkten zur Verbesserung der Aufenthalts- und 
Umsteigequalität

• Umsetzung von Maßnahmen zum Lärmschutz entlang der 
Bahnstrecken

• Erhöhung der Leistungsfähigkeit und Kapazität des 
Schienenverkehrs für den Personen- und Güterverkehr

• Fortführung der Beteiligung des LK an der gemeinsamen 
regionalen Allianz für die zügige Umsetzung 
(Geschäftsstelle Bahnelektrifizierung)

• Nutzung der Modernisierung von SPNV-Haltepunkten zur 
Modernisierung des Umfelds und der Erreichbarkeit (LK+ 
Kommunen)

© Bahnbilder.de
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„fichtelflexi“ im LK Wunsiedel i. Fichtelgebirge

Dynamische Fahrgastinformation (DFI), Geretsried  

Barrierefreie Haltestelle in Bad Alexandersbad im LK Wunsiedel i. Fichtelgebirge

Taktiles Leitsystem am ZOB Selb
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Worum geht es?

• Ausflugsziele im Landkreis einfacher mit Bus, Bahn, Fahrrad 
und Auto erreichen

• Auch bisher nicht an den öffentlichen Verkehr angeschlossene 
Freizeitziele an den öffentlichen Verkehr anbinden

• Verknüpfung von touristischer Mobilität und Alltagsmobilität

• Mobilitätsangebote so gestalten, dass sie sowohl im Alltag als 
auch in der Freizeit gut nutzbar sind

• Freizeit-, Tourismus- und Mobilitätsangebote sichtbar 
miteinander verbinden

• Prüfung der Freizeitlinien im Landkreis Wunsiedel i. 
Fichtelgebirge und der Fahrradbeförderung auch bei flexiblen 
ÖPNV-Angebote

• Wohnmobilstellplätze besser vernetzen und ihre Ausstattung 
verbessern

Vernetzte Mobilität
Sharing-Angebote einrichten, verbessern 
und ausbauen

Worum geht es?

Einführung eines E-Bikesharing-Systems

• E-Bikes an festen Stationen im 
Landkreis ausleihen und flexibel 
unterwegs sein

• Bahnhöfe und Ortszentren besser 
miteinander verbinden

• Angebot zunächst in Arzberg und 
Wunsiedel-Holenbrunn testen

• Geeignete Standorte an Bahnhöfen, „fichtelstationen“ sowie 
wichtigen Arbeits-, Wohn-, Freizeit- und Alltagszielen prüfen

• Schrittweise Ausweitung auf den Landkreis anhand der 
Erkenntnisse des Pilotprojekts

• Auch E-Lastenräder für Einkäufe, Erledigungen und den Alltag 
sollen berücksichtigt werden

• Einfache und faire Tarife für unterschiedliche Nutzergruppen 
anbieten (Pendelnde, Einheimische und Gäste)

Carsharing „fichtelcar“

• Mehr Carsharing-Fahrzeuge des 
Anbieters „mikar“ an mehr 
Standorten im Landkreis

• Feste und gut erreichbare 
Carsharing-Stellplätze schaffen

• Attraktive Angebote mit dem Anbieter „mikar“ entwickeln

• Flexible Tarife für gelegentliche und regelmäßige Nutzung

• Angebot gemeinsam mit Unternehmen, Kommunen und 
Einrichtungen stärken

Erarbeitung einer Strategie für E-Scooter(-Sharing)

• Klare Regeln für die Nutzung von E-Scootern im Landkreis 
schaffen

• Mehr Sicherheit durch Informationen und Trainings, z.B. an 
Schulen

• Entwicklung von einheitlichen Empfehlungen für die 
Kommunen für potenzielles E-Scooter-Sharing:

• Prüfen, wo E-Scooter-Sharing 
ein sinnvolles Angebot sein kann

• Erfahrungen, Chancen und Rahmen-
bedingungen gemeinsam bewerten

• Rücksicht auf Fußgängerinnen und 
Fußgänger durch klare Abstellregeln

• Festlegen, wo E-Scooter abgestellt 
werden dürfen und wo nicht

• Angebote regelmäßig überprüfen 
und bei Bedarf anpassen

Optimierung und Integration der 
Freizeitmobilität

Worum geht es?

• Einheitliche 
Gestaltung der 
„fichtelstationen“ zur besseren 
Wiedererkennbarkeit sowie übersichtliche Information zu dem 
jeweiligen Standort und den verfügbaren Mobilitätsangeboten

• „fichtelstationen“ insbesondere an geeigneten 
Verknüpfungspunkten sowie bei entsprechendem 
Mobilitätsbedarf auch in Wohn- und Gewerbegebieten ohne 
unmittelbare ÖV-Anbindung.

• An Bahnhöfen und wichtigen Expressbushaltestellen 
„fichtelstationen“ schaffen

• Bestehende „fichtelstationen“ regelmäßig überprüfen und 
weiterentwickeln

• Prüfung für zusätzliche Ausstattungselemente an 
bestehenden „fichtelstationen“ 

• Weitere Einrichtung von sicheren, digitalisierten 
Fahrradabstellanlagen an Bahnhöfen

• Auch wichtige Orte außerhalb der Ortszentren besser 
anbinden

• Zusammendenken der Maßnahme mit der Integration von 
Sharingangeboten

• Neue digitale Möglichkeiten nutzen, um Mobilität und 
Nahversorgung zu verbessern bspw. personalfreie 
Einkaufsmöglichkeiten und Automatenläden

• Besonders attraktive Standorte prüfen, zum Beispiel 
Kirchenlamitz Ost, Marktleuthen, Röslau, Wunsiedel-
Holenbrunn, Arzberg und Schirnding

Ausbau und Weiterentwicklung von 
„fichtelstationen“

Erleichterung der Intermodalität mit dem 
ÖPNV

Worum geht es?

Angebotssteigerung zur Nutzung von multimodaler Mobilität

Ausbau von P+R-Anlagen

• Prüfen, wo Park-and-Ride-Parkplätze (P+R) gut genutzt 
werden und wo es noch Bedarf gibt

• Geeignete Parkplätze an Bus- und Bahnhaltestellen offiziell 
als P+R-Plätze ausweisen

• Das Angebot an P+R-Parkplätzen 
dort ausbauen, wo es gebraucht 
wird

• Sicherstellen, dass P+R-Parkplätze
vor allem von Fahrgästen genutzt 
werden können

• P+R-Parkplätze in Mobilitäts- und 
Fahrplan-Apps anzeigen

Ausbau von B+R-Anlagen

• Prüfen, wie gut die bestehenden Fahrradparkplätze an 
Bahnhöfen und Haltestellen genutzt werden

• Das Angebot an Fahrradparkplätzen dort ausbauen, wo es 
gebraucht wird

• Ausbau des bestehenden-Systems: Mehr sichere und 
wettergeschützte Fahrradboxen und Radstationen schaffen, 
insb. an Bahnhöfen und wichtigen Umsteigepunkten 

• Bestehende Fahrradabstellanlagen besser miteinander 
vernetzen, digitalisieren und weiterentwickeln

• Den Fahrradtransport in Bus und Bahn einfacher und 
attraktiver machen

Haben Sie Anmerkungen oder Wünsche zu den hier 
vorgestellten Maßnahmen?

Im Rahmen der Erstellung der Maßnahmen für den 
Mobilitätsplan ist uns auch Ihre Meinung wichtig. Diese soll 
dabei helfen, ein bedarfsgerechtes, ganzheitliches 
Mobilitätskonzept zu entwickeln, 
das die verschiedenen Bereiche 
(ÖPNV, Radverkehr, Klimaschutz, usw.) 
zusammenführt und die Lebensqualität 
im Landkreis verbessert.

Über diesen QR-Code erreichen sie die
Umfrage. 

Beteiligungsverfahren

QR-Code

Wohnmobilstellplatz Wohnmobilstellplatz "Am Thuswald„ 
im LK Wunsiedel

Radl-BAXI-Angebot in der Saison 2025

© Landkreis Wunsiedel i. Fichtelgebirge

Park-and-Ride-Parkplatz

E-Bike-Sharing im Rhein-Sieg-Kreis

Carsharing-Fahrzeuge von „mikar“

E-Scooter-Sharing

Radanlehnbügel und Fahrradboxen am Stadtbahnhof Selb

Gesicherte Sammelboxen für Fahrräder am S-Bahnhof Neugraben, Hamburg
Impressionen von Ausstattungselementen an „fichtelstationen“ und dem Bhf. Selb
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Nahmobilität - Radverkehr
Verbindungen optimieren

Worum geht es?

• Bestehende Radverkehrsverbindungen im Landkreis und den 
Kommunen sicherer und komfortabler gestalten

• Radwege modernisieren und ihre Qualität erhöhen

• Oberflächen verbessern: wassergebundene Decken 
asphaltieren, heller Asphalt, Beseitigung von Unebenheiten, 
Wurzelschäden und holprige Stellen

• Fortführung der Verbesserung der Beschilderung

• Ziele und Routen einfacher und schneller auffindbar 
machen

• Mehr Komfort und Sicherheit für Alltags- und 
Freizeitradverkehr schaffen

Verbindungen im LK Wunsiedel (Beispiele)

• Verbindung zwischen Marktredwitz und Wunsiedel

• Radweg zwischen Röslau und Wunsiedel 

• Verbindung zwischen dem Egerradweg und dem 
Brückenradweg bspw. im Bereich Weißenstadt-Thiersheim

• Machbarkeitsstudien Radschnellwege zwischen Selb-
Marktredwitz, Selb-Wunsiedel, ggf. Prüfung weiterer 
Verbindungen

Zusammenarbeit und Kommunikation

Zusammenarbeit zwischen Landkreis, Kommunen und 
weiteren Partnern stärken

• interkommunalen Austausch insb. zwischen Selb, 
Marktredwitz und Wunsiedel intensivieren 

• Gute Zusammenarbeit (auch grenzüberschreitend) fortführen

Kommunikation erhöhen

• Storytelling: Botschaften senden, Events organisieren

• betriebliche Radverkehrsförderung unterstützen

• Ausbau Radtourismus, Bsp. Radregion Bayerisch-Böhmische-
Bäder

Koordination der verschiedenen Baulastträger

• Einheitliche Qualitätsstandards für Planung, Bau und 
Unterhaltung der Radverkehrsinfrastruktur

Radabstellanlagen und ÖPNV ​

Worum geht es?

• Ausbau von sicheren, qualitativ 
hochwertigen und witterungs-
geschützten Radabstellanlagen

• Angenehme Wartebereiche und 
Serviceangebote für Radfahrende 
und Fahrgäste schaffen

• Schaffung von Aufenthaltsmöglichkeiten und 
Serviceangeboten

• Schwerpunkt: Bahnhöfe und Expresslinien-Haltepunkten

Einführung digitaler Steuerung der Fahrradboxen

• Fahrradstellplätze per App reservieren können

• Mobilität bequem aus einer Hand nutzen

Netzlücken schließen

Worum geht es?

• Schließung von Netzlücken: Radwegeneubau an 
klassifizierten Straßen (gemäß Radverkehrskonzept 2016)

• Weitere Netzlücken außerorts schließen

• Machbarkeit prüfen

• Trassen identifizieren

• Positivbeispiel: Ausbau Radweg zwischen der Luisenburg und 
Bad Alexandersbad

Worum geht es?

• Seit Beschluss des Radverkehrskonzepts im Jahr 2016 wurde 
bereits viel für den Radverkehr im Landkreis erreicht.

• Radwege, Radservice-Stationen, Fahrradabstellanlagen und 
Rastplätze weiter ausbauen

• Radverkehrskonzept aktualisieren und an neue Anforderungen 
anpassen

• Radwege und Radverkehrsanlagen nach aktuellen Standards 
gestalten

• einheitlich und gut erkennbar gestaltete 
Radverkehrsinfrastruktur im Landkreis 

• Klare und verständliche Regelungen für die Nutzung von 
Radwegen schaffen

• Wichtige Projekte für Aus- 
und Umbau gezielt 
priorisieren

• Aktuelle Informationen 
und Radrouten in einer 
interaktiven Karte 
bereitstellen

Aktualisierung des Radverkehrskonzeptes

Vom Landkreis koordinierte Maßnahmen

Radverkehrsinfrastruktur außerorts​ 
ausbauen​

Worum geht es?

• Bevorrechtigungen und Querungen an überregionalen 
Radwegen ausbauen/verbessern

• Geschwindigkeitsreduktion außerorts zur Erhöhung der 
Verkehrssicherheit

• Schaffung schneller und 
sicherer Radverbindungen
für Pendler als Alternative 
zum PKW

Verbesserung der Beleuchtung 

Worum geht es?

• Wichtige Wege sollen besser beleuchtet werden

• Besonders auf wichtigen Radverbindungen könnte die 
Beleuchtung verbessert werden

• Ziel ist mehr Sicherheit am Abend und in der Nacht

• Dafür könnte moderne und energiesparende 
Beleuchtung eingesetzt werden

Worum geht es?

• Unsichere Stellen im Radwegenetz erkennen und verbessern

• Sichere und komfortable Radwege für den täglichen Weg zur 
Arbeit, Schule oder zum Einkaufen schaffen

• Fahrradstraßen als sichere und attraktive Verbindungen 
prüfen und erstmalig im LK etablieren

• Über Fahrradstraßen informieren und für ein gutes 
Miteinander aller Verkehrsteilnehmenden werben

• Schnelle und sichere Radverbindungen für Pendelnde schaffen

• Mehr Menschen zum Umstieg aufs Fahrrad bewegen und den 
Autoverkehr entlasten

• Kreuzungen und Einmündungen für Radfahrende sicherer 
gestalten

• Sichere Querungen von Straßen für Radfahrende und 
Zufußgehende schaffen

Radverkehrsinfrastruktur innerorts​ 
ausbauen

Worum geht es?

• Fortführung der systematischen und elektronischen 
Zustandserfassung der Radverkehrsinfrastruktur 

• Einbezug des Meldesystems für Mängel 

• Priorisierung der Instandhaltungsmaßnahmen entsprechend 
ihrer Bedeutung im Radwegenetz

• Durchführung regelmäßiger Instandhaltungs- und 
Reinigungsmaßnahmen, saisonale Verstärkung

• Kommunikation der geplanten Maßnahmen

Winterdienst

• Koordinierung der Zuständigkeit 
der Baulastträger (Kommune, 
Kreis, Freistaat)

• Entwicklung von Standards und 
Priorisierungen (priorisiert auf 
z.B. Schulwegen und Radhaupt-
routen)

• Durchführung des Winterdiensts, 
Gleichrangigkeit zum KFZ-Verkehr,
Nutzung neuer Technologien

Monitoring-& Instandhaltungsmanagement​

AGFK-Mitgliedschaft anstreben​

Worum geht es?

• Der Landkreis soll Mitglied in der AGFK 
werden.

• Die AGFK ist ein Zusammenschluss von 
Kommunen, die den Fuß- und Radverkehr stärken möchten.

• Das Netzwerk und sein Wissen, helfen dabei, Wege für 
Menschen zu Fuß & mit dem Fahrrad attraktiver zu gestalten.

Fahrradstraße außerorts 

Batenhorst

Haben Sie Anmerkungen oder Wünsche zu den hier 
vorgestellten Maßnahmen?

Im Rahmen der Erstellung der Maßnahmen für den 
Mobilitätsplan ist uns auch Ihre Meinung wichtig. Diese soll 
dabei helfen, ein bedarfsgerechtes, ganzheitliches 
Mobilitätskonzept zu entwickeln, 
das die verschiedenen Bereiche 
(ÖPNV, Radverkehr, Klimaschutz, usw.) 
zusammenführt und die Lebensqualität 
im Landkreis verbessert.

Über diesen QR-Code erreichen sie die
Umfrage. 

Beteiligungsverfahren

QR-Code

Information zu neuer Fahrradstraße, GeldernKommunikationsmaßnahme, Kronach

Radabstellbox

Beleuchtung der Fahrradabstellanlage und einer Brücke bei Nacht, Wolfratshausen

Guter Winterdienst auf Radwegen
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Worum geht es?

• Das Umfeld von Haltestellen sowie die Wege dorthin sollen 
überprüft und verbessert werden

• Kurze, sichere und gut beleuchtete Fußwege zu Haltestellen 
sollen gefördert werden

• Haltestellen sollen möglichst barrierefrei gestaltet werden

• Erkenntnisse aus dem Projekt „Haltestelle der Zukunft“ sollen 
dabei berücksichtigt werden

Nahmobilität - Fußverkehr

Sicher zu Fuß zur Schule

Worum geht es?

• Sichere und attraktive Schulwege sollen besonders 
berücksichtigt werden

• Kinder sollen möglichst selbstständig und sicher zu Fuß zur 
Schule kommen können

• Gefahrenstellen rund um Schulen sollen geprüft und nach 
Möglichkeit verbessert werden

• Schulen sollen durch Fortbildungen und Mobilitäts-
management unterstützt werden

• Die Zusammenarbeit von Eltern, Schulen und Kommunen soll 
gestärkt werden

• Gemeinsame Aktionen und Projekte sollen das Zufußgehen 
fördern und attraktiver machen.

Einheitliche Standards für gute Fußwege

Worum geht es?

• Schaffung von einheitlichen Qualitätsstandards für den 
Fußverkehr

• Gute Lösungsansätze sollen im gesamten Landkreis 
angewendet und umgesetzt werden

• Die Qualität von Geh- und Fußwegen soll langfristig gesichert 
und verbessert werden

Verbesserung der Sicherheit

Worum geht es?

• Die Sicherheit im Straßenverkehr soll verbessert werden

→ an Knotenpunkten

→ an Einmündungen

• Besonders die Sicherheit von Menschen, die zu Fuß gehen 
oder mit dem Fahrrad unterwegs sind, soll gestärkt werden

• In sensiblen Bereichen sollen niedrigere Geschwindigkeiten 
geprüft werden

• Bei Umgestaltungen von Straßen und Plätzen soll die 
Verkehrssicherheit besonders berücksichtigt werden

• Die Beleuchtung wichtiger Wege und Bereiche verbessern

• Gehwege sollen frei und gut nutzbar bleiben

• Aufenthaltsorte und Treff-
punkte sollen attraktiv und 
sicher gestaltet werden

• Rücksicht und gegenseitiges 
Verständnis im Straßenverkehr 
können durch Informationen 
und Kampagnen gefördert 
werden

Kreisweite Fußverkehrsstrategie

Worum geht es?

• Es soll eine gemeinsame Strategie für das Zufußgehen im 
Landkreis entwickelt werden

• Städte und Gemeinden sollen stärker für die Bedeutung des 
Fußverkehrs sensibilisiert werden

• Kommunen sollen dabei unterstützt werden, gute 
Bedingungen für Fußgängerinnen und Fußgänger zu 
schaffen. Dazu gehören:

→ sichere Querungen von Straßen

→ ausreichend breite Gehwege

→ barrierefreie Wege für alle Menschen

• Bestehende Förder- und Unterstützungsangebote des Landes 
sollen bekannter gemacht werden

• Die Förderung des Fußverkehrs soll mit attraktiven 
Ortszentren und einer höheren Aufenthaltsqualität verknüpft 
werden

ÖPNV und Fußverkehr besser verbinden

Förderung der Aufenthaltsqualität

Worum geht es?

• Ortsmitten und öffentliche Plätze sollen attraktiver gestaltet 
werden

• Mehr Grünflächen und schattige Bereiche sollen zum 
Verweilen einladen 

• Maßnahmen für ein angenehmes Klima, z.B. durch Bäume, 
sollen gefördert werden

• Schaffung von neuen Aufenthaltsräumen und -flächen
→ Verkehrsberuhigte Bereiche

→ Fußgängerzonen

→ Shared-Space-Ansätze

• Aufenthaltsbereiche sollen möglichst barrierefrei gestaltet 
werden

• Barrierefreie Sitzgelegenheiten werden stärker berücksichtigt

• Die Maßnahmen sollen mit der kreisweiten Fußverkehrs-
strategie verknüpft werden

Schaffung von sicherer und barrierefreier 
Fußverkehrsinfrastruktur

Worum geht es?

• Gehwege sollen für alle Menschen sicher und bequem 
nutzbar sein

• Zustand und Breite von Gehwegen sollen überprüft werden

• Stolperstellen, zum Beispiel durch beschädigte Beläge oder 
Baumwurzeln, sollen beseitigt werden

• Bordsteine sollen abgesenkt werden, um eine barrierefreie 
Nutzung der Wege zu ermöglichen

• Gehwege sollen breiter gestaltet werden, damit genügend 
Platz für alle zu Fuß Gehenden vorhanden ist

• Wege für den Fußverkehr sollen besser miteinander 
verbunden werden, damit ein zusammenhängendes 
Fußwegenetz entsteht

Worum geht es?

• Straßen sollen von allen Menschen sicher, einfach und 
stressfrei überquert werden können

• Bestehende Querungsstellen werden überprüft und 
verbessert

• Bordsteine sollen abgesenkt werden, um die Barrierefreiheit 
zu erhöhen

• Sichtbeziehungen sollen freigehalten werden, damit andere 
Verkehrsteilnehmende besser erkannt werden können

• Querungsstellen sollen durch Markierungen übersichtlicher 
gestaltet werden

• Maßnahmen zur Geschwindigkeitsreduzierung, zum Beispiel 
durch schmalere Fahrbahnen oder Einmündungen, sollen 
geprüft werden

• An geeigneten Stellen sollen neue Querungsmöglichkeiten 
geschaffen werden

Schaffung barrierefreier und komfortabler 
Querungsmöglichkeiten

Beispiel Ortsmitten AufenthaltsqualitätBeispiel: Fußgängerzone Innenstadt Heiligenstadt

Reduzierte Aufweitung einer Einmündung, 

Karlsruhe

Haben Sie Anmerkungen oder Wünsche zu den hier 
vorgestellten Maßnahmen?

Im Rahmen der Erstellung der Maßnahmen für den 
Mobilitätsplan ist uns auch Ihre Meinung wichtig. Diese soll 
dabei helfen, ein bedarfsgerechtes, ganzheitliches 
Mobilitätskonzept zu entwickeln, 
das die verschiedenen Bereiche 
(ÖPNV, Radverkehr, Klimaschutz, usw.) 
zusammenführt und die Lebensqualität 
im Landkreis verbessert.

Über diesen QR-Code erreichen sie die
Umfrage. 

Beteiligungsverfahren

QR-Code

Begehung mit Kindern, SimonswaldKinderbegehung im Klassenzimmer, Waiblingen

Sichere Querungsmöglichkeiten von Straßen, Maulburg

Taktile Leitsysteme als Zuwegung in Selb vom Ortskern zur Haltestelle Schillerstraße und am Bahnhof Selb Querungsstellen mit taktilem Leitsystem und Nullabsenkung 
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Worum geht es?

• Weiterführung der Mitgliedschaft in der Logistik Agentur 
Oberfranken, die wichtige regionale Akteure im Bereich 
Logistik zusammenbringt und koordiniert

• Erarbeitung einer Logistikstrategie für den LK Wunsiedel i. 
Fichtelgebirge mit den folgenden Inhalten:

Güterverkehr auf der Schiene stärken

• Elektrifizierung der Franken-Sachsen-Magistrale unterstützen 

• Durch den Lückenschluss prüfen, wie mehr Güter von der 
Straße auf die Schiene verlagert werden können

• Potenziale für den Schienengüterverkehr untersuchen

• Die Zusammenarbeit zwischen Unternehmen, 
Bahnunternehmen und Logistikdienstleistern fördern

• Möglichkeiten für den kombinierten Verkehr aus Schiene und 
Straße prüfen

Lkw-Verkehr im Landkreis gezielt lenken

• Den Lkw-Verkehr so lenken, dass Ortszentren entlastet und 
Gewerbestandorte gut erreichbar bleiben: 

• Lkw-Positivnetz: Definition des befahrbaren Straßennetzes 
für den Lkw-Verkehr

• Lkw-Verbotsnetz: Definition von Durchfahrtsverboten & 
Restriktionen auf ausgewählten Strecken, wo rechtlich 
machbar 

• Schwerlast- und Gefahrguttransporte bei der Planung 
berücksichtigen

Maßnahmenprogramm Lkw-Parkplätze 

• Prüfung von Parkverboten für Fahrzeuge über 
3,5 t auf Kreisstraßen

• Neue Parkmöglichkeiten für Fahrzeuge über 3,5 Tonnen in 
geeigneten Bereichen prüfen

• Austausch mit Kommunen und Unternehmen suchen

Innovative und zukunftsfähige Logistik fördern

• Gemeinsam mit der Logistik Agentur Oberfranken neue 
Logistiklösungen entwickeln

• Güterverkehrszentren, Ladezonen und Logistikstandorte für 
die Verteilung von Waren prüfen und fördern

• Flächen für kleine Logistikstandorte bereitstellen

• Die Zusammenarbeit von Unternehmen bei Transporten und 
Lieferungen stärken

• Pilotprojekte für gemeinsame Paketstationen durchführen

• Innovative Projekte und Praxistests für neue Logistiklösungen 
umsetzen

Worum geht es?

• Ortsdurchfahrten sicherer und lebenswerter gestalten

• Mehr Platz und bessere Bedingungen für Menschen, die zu 
Fuß oder mit dem Fahrrad unterwegs sind

• Tempo 30 vor Schulen, Kitas und anderen sensiblen 
Bereichen prüfen

• Lärm reduzieren und die Verkehrssicherheit erhöhen

• Verkehrsberuhigende Maßnahmen sollen – wo möglich -  die 
Aufenthaltsqualität vor Ort erhöhen

• Durchgangs- und Schleichverkehr sollen möglichst vermieden 
und auf geeignete Straßen gelenkt werden

•

Kfz- & Wirtschaftsverkehr

Mitfahrer/Pendler- und Wanderparkplätze

Worum geht es?

• Untersuchung der Auslastung bestehender Mitfahrer-, 
Pendler- und Wanderparkplätze

• Parkplätze je nach Nutzung instand halten und 
weiterentwickeln, zum Beispiel mit Paketstationen oder 
Automaten

• Untersuchung als Grundlage für ein Konzept zum Ausbau 
weiterer Angebote, orientiert am Bedarf und an der 
Nachfrage

• Nutzung der Informationen für das Pendlerportal 
„fichtelpendler“ (z. B. Angaben zur Größe, Anzahl der 
Stellplätze und vorhandenen Infrastruktur)

• Ausbau der Informationen im Portal sowie stärkere 
Bewerbung des Angebots

• Bewerbung von Mitfahrerbänken

Worum geht es?

• Die Möglichkeiten des Projekts „Smart Cities“ 
sollen für die Digitalisierung des Verkehrsnetzes genutzt 
werden

• Aufbau eines Mobilitätsdashboards mit wichtigen 
Informationen zum Verkehrsgeschehen

• Smart Roads: Ausstattung von Straßen für die digitale 
Kommunikation zwischen Fahrzeugen und Infrastruktur (Car-
to-Infrastructure-Kommunikation)

• Verkehrsdatenerfassung: Sensorik an Hauptverkehrsachsen, 
Erfassung von Verkehrsmengen und Geschwindigkeiten sowie 
automatische Analysen von Staus und Verkehrsbelastungen

• KI-gestütztes Verkehrsmanagement: digitale Unterstützung 
bei Verkehrslenkung, Baustellen und Umleitungen

• Schaffung von Schnittstellen zu Navigationsdiensten wie 
Google Maps

• Erfassung und Nutzung von Verkehrs- und Mobilitätsdaten 
für Verkehrsplanung und Modellierung

• Aufbau eines digitalen Abbilds des Verkehrsnetzes zur 
Simulation und Bewertung neuer Maßnahmen vor der 
Umsetzung, Nutzung des neuen digitalen Mobilitätszwilling

• Ausweitung digitaler Technik zur Optimierung des 
Winterdienstes, z. B. durch Sensoren zur Glätteerkennung

• Digitale Überwachung des Straßenzustands mittels 
Kamerafahrzeugen oder KI zur frühzeitigen Erkennung von 
Schäden und besseren Planung von Sanierungsmaßnahmen

• Fortführung von Smart Tourism: digitale Mobilitätshinweise in 
der fichtelApp sowie passende ÖPNV- und Radverkehrs-
empfehlungen für Gäste

Digitalisierung des VerkehrsnetzesErarbeitung eines  
Ladeinfrastrukturkonzeptes

Worum geht es?

• Landkreisweites Konzept für den bedarfsgerechten Ausbau 
eines flächendeckenden Netzes an E-Ladestationen – z. B. an 
Mobilstationen, Parkplätzen, P+R-Anlagen und öffentlichen 
oder touristischen Einrichtungen, Fokus auf 
Schnellladepunkten

• Vereinheitlichung des Buchungs-Bezahlungssystems 

• Unterstützung der Gemeinden beim physischen Ausbau der 
E-Ladeinfrastruktur 

• Vehicle-to-Grid (Vom Fahrzeug zum Netz): Verzahnung von 
Elektromobilität, Stromspeicherung und Energieversorgung

• Geeignete Standorte für E-Lkw-Ladung prüfen und 
Unterstützung der zuständigen Akteure beim gezielten 
Ausbau der Ladeinfrastruktur an wichtigen Verkehrspunkten

Kreisstraßen verträglich gestalten Logistikstrategie für den Landkreis 
Wunsiedel i. Fichtelgebirge

Beispiel: Verengung der Fahrbahn Beispiel: Aufpflasterung der Fahrbahn

Sofortprogramm Kreisstraße

Worum geht es?

• Identifikation von Kreisstraßen, auf denen in den nächsten 
zwei Jahren schnelle Verbesserungen ohne größere 
Baumaßnahmen möglich sind

• Dazu gehören zum Beispiel Änderungen der Verkehrsführung, 
neue Markierungen, Piktogramme oder Maßnahmen für den 
Radverkehr

• Darüber hinaus soll die Erfassung des Zustandes aller 
Kreisstraßen mit Hilfe von Kamerasystematiken weitergeführt 
werden

• Auf dieser Grundlage sollen notwendige Erhaltungs- und 
Sanierungsmaßnahmen priorisiert werden

• So soll der Finanzbedarf für die Unterhaltung der 
Kreisstraßen besser geplant werden können

Beispiel für Straßenschäden

Haben Sie Anmerkungen oder Wünsche zu den hier 
vorgestellten Maßnahmen?

Im Rahmen der Erstellung der Maßnahmen für den 
Mobilitätsplan ist uns auch Ihre Meinung wichtig. Diese soll 
dabei helfen, ein bedarfsgerechtes, ganzheitliches 
Mobilitätskonzept zu entwickeln, 
das die verschiedenen Bereiche 
(ÖPNV, Radverkehr, Klimaschutz, usw.) 
zusammenführt und die Lebensqualität 
im Landkreis verbessert.

Über diesen QR-Code erreichen sie die
Umfrage. 

Beteiligungsverfahren

QR-Code

Ladeinfrastruktur im LK Wunsiedel i. Fichtelgebirge

Mitfahrerparkplatz, Metternich Mitfahrerbank

Mobilstation mit Paketbox, München

DHL-Lastenrad mit 

Klein-Container
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Integrierte Themen

Klimagerechte Verkehrsplanung

Worum geht es?

• Der Landkreis soll die Zusammenarbeit mit den Städten und 
Gemeinden bei einer klimafreundlichen Verkehrsplanung 
stärken

• Klimafreundliche Materialien sollen bei Mobilitätsprojekten 
stärker berücksichtigt werden

• Im Zuständigkeitsbereich des Landkreises:

• Mehr Grün entlang von Kreisstraßen und Radwegen 
schaffen, zum Beispiel durch klimaresistente Bäume und 
Pflanzen

• Maßnahmen fördern, die Regenwasser besser aufnehmen 
und speichern können, wie wasserdurchlässige Beläge, 
begrünte Flächen oder offene Wasserabläufe

• Helle Oberflächen sollen dazu beitragen, dass sich Straßen 
und Wege im Sommer weniger aufheizen

Worum geht es?

• Die Kommunikation unter der Dachmarke „Freiraum 
Fichtelgebirge“ soll fortgeführt und weiterentwickelt werden. 
Dabei soll geprüft werden, wie die verschiedenen Marken 
besser zusammengeführt werden können

• Die Informationen des Land-
kreises sollen weiterhin über 
verschiedene digitale und analoge 
Kanäle bereitgestellt und gepflegt 
werden

• Der Landkreis soll stärker als Modellregion für innovative 
Mobilität im ländlichen Raum wahrgenommen werden

• Für die Themen Mobilität, Klimaschutz und Lebensqualität 
soll eine langfristige Kommunikationsstrategie entwickelt 
werden

• Erfolge und Fortschritte sollen regelmäßig anhand konkreter 
Kennzahlen veröffentlicht werden, z.B. zu Fahrgastzahlen, 
CO₂-Einsparungen oder Nutzerzahlen

• Die Ansprache verschiedener Zielgruppen soll weiter 
ausgebaut und auf die jeweiligen Bedürfnisse abgestimmt 
werden

• Mobilität soll stärker mit dem touristischen Marketing der 
Region verknüpft werden

• Gemeinsam mit Arbeitgebern sollen nachhaltige 
Mobilitätsangebote bekannter gemacht werden

• Regionale Persönlichkeiten, Vereine und Botschafter der 
Region sollen in die Kommunikation eingebunden werden

• An Haltestellen könnten QR-Codes auf Informationen und 
Geschichten zur Mobilität im Landkreis verweisen; in der 
fichtelApp könnten digitale Aktionen und Belohnungssysteme 
für nachhaltige Mobilität eingerichtet werden, zum Beispiel 
durch das Sammeln von Mobilitätspunkten

Öffentlichkeitsarbeit fortführen und 
weiterentwickeln

Gemeinsam sicher unterwegs: 
Landwirtschaft und Verkehr

Worum geht es?

• Informationskampagnen und Hinweisschilder zur Förderung 
konfliktfreien Verhaltens zwischen landwirtschaftlichen 
Fahrzeugen und anderen Verkehrsteilnehmern fortführen 
(Gemeinsames Miteinander auf den Wegen im Fichtelgebirge: 
Aktion „Rücksicht macht Wege breit“ in Thölau)

• Konfliktstellen sollen identifiziert und nach Möglichkeit 
entschärft werden durch geeignete Begegnungs- und 
Ausweichmöglichkeiten, 
damit landwirtschaftliche 
Fahrzeuge und andere 
Verkehrsteilnehmende 
sicher aneinander 
vorbeikommen können

Schulisches Mobilitätsmanagement Betriebliches Mobilitätsmanagement

Worum geht es?

• Erarbeitung einer Strategie zum betrieblichen 
Mobilitätsmanagement in Zusammenarbeit mit der 
Wirtschaftsförderung des Kreises

• Zusammenstellung einer Maßnahmensammlung/Toolbox zur 
Etablierung von Mobilitätsmanagement für Unternehmen, 
Betriebe und Gewerbetreibende:

• Erhebung relevanter Daten (z. B. Mobilitätsbefragungen, 
Fuhrparkdaten, usw.)

• Förderung und Unterstützung von Homeoffice-Angeboten

• Schrittweise Umstellung von 
Fahrzeugflotten auf emissions-
arme oder emissionsfreie 
Antriebe

• Gemeinsame Nutzung von 
Fahrzeugen sowie die Nutzung 
von Sharing-Angeboten für 
Nutzfahrzeuge fördern
(bspw. Colonia Technologies)

• Den Landkreis als Modellregion 
für innovative Mobilitätslösungen 
im ländlichen Raum weiterentwickeln

Worum geht es?

• Schulen sollen bei der Erstellung von Schulwegplänen durch 
den LK unterstützt werden; dabei soll eng mit den Städten 
und Gemeinden zusammengearbeitet werden

• Sichere und nachhaltige Mobilität in Schulen und zu Kitas soll 
stärker gefördert werden. Dazu gehören Bus, Bahn, Fahrrad 
und das Zufußgehen

• Für Hol- und Bringzonen an Schulen soll gemeinsam mit den 
Kommunen ein einheitliches Konzept für den gesamten 
Landkreis entwickelt werden.

• Die Nutzung und Wirkung dieser Hol- und Bringzonen soll 
regelmäßig überprüft werden

Mobilitätsmanagement in der 
Kreisverwaltung

Worum geht es?

• Benennung einer/s Beauftragten für das betriebliche 
Mobilitätsmanagement in der Kreisverwaltung

• Fortführung und Weiterentwickelung des 
Mobilitätsmanagements in der Kreisverwaltung:

• Die Vorbildfunktion der Kreisverwaltung im Bereich 
Mobilität stärken

• Regelmäßige Erhebung relevanter Zahlen, Daten und 
Fakten zur Mobilität der kreisangehörigen Mitarbeitenden

• Dienstfahrten mit privaten Autos möglichst reduzieren und 
klimafreundliche Alternativen fördern

• Fortführung von Dienstradleasing und Diensträdern sowie 
Unterstützung der Öffentlichkeitsarbeit und Aktionen wie 
dem Stadtradeln

• Die Einführung eines Jobtickets prüfen

• Teilnahme und Bewerbung weiterer 
Aktionstage z. B. Thema Sicherheit 
im Straßenverkehr

• Den Austausch mit anderen Akteuren 
sowie Weiterbildungsangebote nutzen, 
um Wissen und Erfahrungen auszu-
bauen

Worum geht es?

• Bündelung von Bus, Bahn, fichtelBAXI, fichtelflexi, Carsharing, 
Bikesharing und Mitfahrangeboten in einer App

• Nutzung des Check-in/Be-out-Systems: Fortführung des 
VGN-Systems „egon“: 

• Keine Zonenrecherche, keine Fahrkartensuche, kein 
Kartenlösen. 

• Der Schieberegler in der App braucht nur vor der Fahrt 
aktiviert und nach dem Aussteigen wieder deaktiviert 
werden. Beliebig oft umsteigen ist möglich, „egon“ erkennt 
Fahrzeugwechsel automatisch 

• Der Fahrpreis wird nach dem Check-out der vollendeten 
Fahrt errechnet: setzt sich aus dem Tagesgrundpreis und 
einem entfernungsabhängigen Streckenpreis zusammen

• mit der „egon“ Preisinfo lässt sich vor Fahrtantritt der 
voraussichtliche Preis der anstehenden Fahrt anzeigen

• Fortsetzung der Verknüpfung der fichtelApp mit der VGN-
Verbindungsauskunft, Verknüpfung mit anderen Mobilitäts-
Apps und Plattformen bspw. der Mobilitätsplattform Bayern, 

• Die App zeigt automatisch die schnellste, günstigste oder 
klimafreundlichste Route an

• Verschiedene Verkehrsmittel werden einfach miteinander 
kombiniert und Alternativen zum Auto aufgezeigt 

• Aktuelle Informationen zu Bussen und Bedarfsverkehren 
werden in Echtzeit bereitgestellt werden. Anschluss-
verbindungen, mögliche Verspätungen und Störungen 
werden direkt in der App angezeigt 

• Integration Mobilitätskonto: Ein Nutzerkonto für alle 
Mobilitätsangebote im LK, digitale Tickets, Buchungen und 
Bonusprogramme in einer Plattform, Integration des 
Deutschland-Tickets

Mobility as a Service (MaaS)

Beispiel Hol- und BringzoneBeispiel Gehschulwegplan in Neuenburg

Beispiel: Straßenraum mit viel Grün Beispiel: Pflaster ohne Fugenverguss

Beispiel Fahrbahnmarkierung für ein gegenseitige Rücksichtnahme, Altmühl

Haben Sie Anmerkungen oder Wünsche zu den hier 
vorgestellten Maßnahmen?

Im Rahmen der Erstellung der Maßnahmen für den 
Mobilitätsplan ist uns auch Ihre Meinung wichtig. Diese soll 
dabei helfen, ein bedarfsgerechtes, ganzheitliches 
Mobilitätskonzept zu entwickeln, 
das die verschiedenen Bereiche 
(ÖPNV, Radverkehr, Klimaschutz, usw.) 
zusammenführt und die Lebensqualität 
im Landkreis verbessert.

Über diesen QR-Code erreichen sie die
Umfrage. 

Beteiligungsverfahren

QR-Code

E-Lademöglichkeit am Arbeitsplatz

© Landkreis Wunsiedel i. Fichtelgebirge

© Landkreis Wunsiedel i. Fichtelgebirge


